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dass „ di e Meta- An al ysen der Str aftäter be-
h an dl u n g z ei ge n,  d ass erf ol gr ei c h e Pr o gr a m-
me . . .  e h er i n Fr ei h ei t al s i n I nsti t uti o n e n
stattfi n de n “.  D u m mer wei se h at er  d ar aus ni e
di e Ko nsequ enz gez ogen,  sei n e n L aden di c ht
z u mac hen.  G anz i m Gegentei l  wer de n di e
Ver wei l d auer n d ort i m mer l än ger.  Oder  an-
der s aus gedr üc kt:  E r  wi l l  de n Mi sserfol g . . .
ver di e nt j a au c h dar an!  E s i st al s o S ac he der
Mensc hen sel bst,  mi t Akti o n en de m men-

sc henfei n dl i c h en Tr ei be n ei n E n de z u s etzen.

Was al s „ kr an k “ gi l t,  i st ge-
sel l s c h aftl i c h festgel e gt −
d ur c h di e,  di e i n der  Wel t de n
mei ste n Ei nfl uss h aben u n d
da mi t i n „ n or mal “ u n d „ ni c ht
n or mal “ tei l e n k ö n ne n.  J e
n ac h p ol i ti s c h er  Wetterl age
wec hsel t,  was „ kr an k “ bede u-
tet.  H o mosexu al i t ät war bi s
vor k ur ze m n oc h ei n e Kr an k-
hei t.  Qu er ul anten wah n h ei ßt
ei n e an er kan nte Gei stesver-

wi r r u n g,  wen n Mensc h en an der Wi l l k ür  vo n
I nsti t uti o n en ver z wei fel n.  Wi e abs ur d Di ag-
n osen u n d i n der  F ol ge Z wan gsei n wei s u n ge n
si n d,  z ei ge n sc h o n di e Stati sti ke n:  Gi bt es i m-
mer mehr „I r r e “? U n d l e be n i n manc h en Or-
te n vi el  me hr  d avon al s an der s wo? Oder z ei gt
das al l es n ur,  d ass Di agn osen s o et was Äh nl i -
c h es wi e Würfel  o der Ku pfer pen del  si n d ?

 Aus de m kri ti sc hen Text „I n de n F än ge n
des P ar agr afen 6 3 “ vo n J akob Au gstei n i n:
S pi e gel  Onl i n e,  a m 1 2. 8. 2 0 1 3 ( dort a m
Bei s pi el  der  f or e nsi sc hen Psyc hi atri e)

B lick e  h in ter  d ie  M a u ern  u n d  Z ä u n e  d er  K lin iken
 Kau m j e man d wei ß et was ü ber si e.  Dabei  wer de n ü ber 200. 000 Me nsc he n j ährl i c h dort i n hafti ert.  Aber si e r e de n ni c ht ger ne

dar ü ber.  Un d di e Gesel l sc haft sc haut we g.  BI L D & Co.  sc haff e n ei ne Sti m mu n g,  nac h der si c h vi el e sol c he Psyc hoknäste wü n-
sc he n.  Si e habe n kei ne An gst vor Ehe män ner n,  Pol i zei ,  Pri ester _i n ne n,  Le hr er _i n ne n oder Är zt_i n ne n ( u m mal  di e Hau pttäter _i n-
ne n von Über gri ff e n z u ne n ne n),  son der n vor i r g e n d wel c he n Fr e mde n.  Di e ni e man d ke n nt.  Di e we g ges perrt wer de n.  Mi t di ese m
Sc h wer p u n kt sol l  der Sc hl ei er g el üftet wer de n − we ni gste ns ei n bi ssc he n . . .

Aus „ U mstri tte n e H i l f e “,  i n:  F R,
3 0. 6. 2 0 0 8,  S.  2 f. )

Es i st al s o ei n Massen p h än o-
men,  ü ber −  n ei n:  ge gen das
hi er  gesc hri e ben wer den s ol l .
Di e Zahl e n z ei ge n z wei erl ei :
E s tri fft vi el e,  sc h o n j etzt.
U n d es k an n j e de_n tr effe n,
j e der zei t.  E s l o h nt si c h al s o,
si c h z u wehr e n.  U m si c h z u
sc h ützen,  aber  au c h u m ei n er
ü bl e n S ac he Wi der stan d e nt-
ge gen z u s etzen i n der  H off-
n u n g,  d ass es si e i r ge n d wan n
ni c ht mehr  gi bt.  De n n:  Ei n-
s per r e n u n d al l e an der en
For men der  Z wan gsbeh an d-
l u n g si n d ni c ht n ur  br utal ,
mensc hen u n wür di g u n d gef ährl i c h,  si e ma-
c he n au c h sc hl i c ht al l es sc hl i m mer.

Wel c hen Si n n mac ht Z wan g? Begr ü n det wi r d
er r e gel mäßi g n ur  mi t de m Sc h utz vo n Men-
sc h en vor  si c h sel bst o der,  h äufi ger,  de m
Sch utz an der er.  N ur:  Kör per verl etz u n gen
oder Tötu n gen d ur c h s o g.  „I r r e “ si n d s el te n.
Vi el  h äufi ger  t öte n Autofahr er _i n ne n,  S ol -
dat_i n n en u n d P ol i zi st_i n ne n.  Auc h E h el e ute
( vor  al l e m - män ner) ,  El ter n,  Är zt_i n n en us w.
stehe n ganz o ben auf der  S kal a der er,  vo n de-
n e n k ör perl i c h e,  oft s exuel l e Ü ber gri ffe aus-
ge hen.  Wer den si e ei n ges per rt ? Zu m Gl ü c k
ni c ht ( z u m Gl ü c k,  wei l  Ei ns per r e n i m mer u n d
ü ber al l  f al sc h i st,  d. h.  al l es n ur  ver sc hl i m-
mert)  . . .  aber war u m wer den „I r r e “ dan n ei n-
ges per rt? U n d war u m baut der Staat de n Au-
tof ahr er _i n nen s o gar n oc h di e Pi ste n z u m Tö-
ten u n d f ü hrt Kri e ge,  u m an di e Mu ni ti o n ( Öl )
z u k o m men ? War u m bez ahl t er  an der e ( Ar-
mee,  P ol i z ei )  f ür  d as Töten ?

 Davi d J u n gbl ut h,  E x- Staats an wal t u n d 
E x- Ri c hter,  auf:  tel e pol i s a m 1 4. 8. 2 0 1 4

Di e Abl e h n u n g der I dee,  d ass di e ei n e n Men-
sc he n ü ber an der e ri c hten,  der e n Ver h al te n
al s „an der s “ u n d „ u ner wü nsc ht “ defi ni er e n
( u n d d a mi t d as ei ge ne z ur  N or m er h e ben)  u n d
es s c hl i e ßl i c h kr aft i hr er  Mac htf ül l e s an kti o-
ni er e n o der  aus mer zen k ö n n en,  bi l det di e

Gr u n dl age j e der Kri ti k an Z wan gsstr u ktur en,
i ns bes o n der e aber  an Gef än g ni sse n u n d
Z wan gs psyc hi atri e n ( Psyc h okn äste) .  H i n z u
ko m mt,  d ass das vor gegebene Zi el  ni c ht er -
r ei c ht wer den k an n.  Me nsc h en l er n en ei n L e-
ben i n Fr ei h ei t ni c ht hi nter Mauer n u n d Sta-
c hel dr aht.  Si e k ö n nen eventu el l e N ei g u n g z u
Ge wal t ni c ht r efl e kti er e n,  wen n si e u nter-
dr ü c kt wer den u n d sel bst Ge wal t erl ei de n.  E s
e ntsteht kei n e an gstfr ei e Ko m mu ni kati o n,  wo
Dr o h u n g u n d S an kti o n di e Tagesor d n u n g bi l -
de n.  Wer wi l l ,  d ass Ge wal t ab ni m mt,  muss ei -
n e Wel t anstr eben,  di e ni c ht maßr egel t,  s o n-
der n k o m mu ni k ati v u n d auf mer ks a m i st.  Dass
dahi nter vi el e k o mpl i zi erte Fr agen ste h en,
s ol l  hi er  ni c ht ver sc h wi ege n wer den.  I n di e-
se m H eft s ol l  es d abei  bel asse n wer den.  Wer
mehr erfahr en u n d l ese n wi l l ,  s c h aut auf
www. wel t- o h n e- str afe. de. vu n ac h o der fi n det
B üc her  wi e „ Gefan gen “,  „ Str afe −  R ec ht auf
Ge wal t “ u n d das Kapi tel  „ Al ter n ati ve n z ur
Str afe “ i m B uc h „ Auton o mi e u n d Kooper a-
ti o n “ auf www. akti o nsver s an d. de. vu.  Der −
al s zi e ml i c h r abi at bekan nte −  h essi sc he Kl i -
ni kc hef Dr.  R ü di ger  Mül l er - I s ber n er  br au c ht
s o et was ü bri ge ns ni c ht mehr  z u l ese n.  E r
wei ß es s c h o n.  J e denfal l s s c hri e b er  i n sei n e m
„ Pr axi s h an dbuc h Maßr egel vol l z u g “ sel bst,

Sp ru ch b a n d a u f d en D em os a n d er
Vi tos-K l i n ik i n Gieß en − i n An l eh n u n g

a n George Orwel l s „1 98 4“. 

Fal l d o k u mentati o n en ( Ori gi n al akte n/- bri efe)
ges uc ht:  www. psyc hi atri e u n dk n ast. de. vu
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 Aus „ U mstri tte ne H i l fe “,  i n:  F R,
3 0. 6. 2 0 0 8 ( S.  2 f. )

Wer Ko nfl i kte i n di vi d u al i si ert,  si c h al s o an
( ver mei ntl i c h en)  „ Täter _i n n en “ o der „ti -
c ken den B o mben “ abar bei tet,  e ntpol i ti si ert
das Gesc heh en.  De n n ni c ht n ur  ges a mtgesel l -
sc h aftl i c h stel l e n si c h di e wi c hti ger e n Fr agen
so wohl  hi nsi c htl i c h der  Zuri c htu n ge n u n d L e-
bensver h äl t ni sse,  di e z u Ge wal t f ü hr en al s
auc h i n Bez u g auf autori tär e Str u ktur en o der
Wegsc h auen der  vi el e n an der en.  Wer Ge wal t
u n d U nter werf u n g mi ni mi er e n wi l l ,  d arf ni c ht
ei ns per r e n,  s o n der n muss Ver h äl t ni sse än-
der n.  Das aber wi r d ver hi n dert o der  z u mi n-
dest vertagt d ur c h di e E r s atzr eakti o n des
Ei ns per r e ns s o wi e di e be gl ei te n de An gst ma-
c h e.  Tatsäc hl i c h gesc hi e ht f ast al l e Ge wal t
z wi sc h en Mensc hen d ort,  wo si c h di e Men-
sc hen ke n nen u n d Ko ntakt z ur  Au ßen wel t h a-
ben k ö n nten.  Di e aber g u c kt weg.  Zu Ü ber-
gri ffe n k o m mt es vor al l e m i n de n Woh n u n gen
( Sc hl af-/ Ki n der zi m mer) ,  i n Woh n-  u n d
Sc h ul h ei men,  i n Kn ast u n d Psyc hi atri e,  bei
Ar mee u n d P ol i z ei ,  i n Ar zt-  u n d Ther api e pr a-
xen,  aber s o g ut wi e ni e i n der  d u n kl e n U nter-
f ü hr u n g o der mi tte n i m Wal d.  Wer Ge wal t
abbauen wi l l ,  muss al s o g an z woan der s anset-
ze n.

I n de n f ol ge n den Texte n ge ht es u m di e S ac he
sel bst,  di e Mögl i c h kei te n z u m Sel bstsc h utz
( Psyc hi atri er ec ht)  u n d Akti o n en gegen di e
Z wan gs psyc hi atri e.  Al l es i n ei n e m H eft z u-
s a m men z u bri n ge n,  mac ht Si n n.  De n n ei n er-
sei ts wür de der Sc hr ec ken wei ter ge hen,  au c h
wen n si c h Ei n zel n e vor i h m besser s c h ützen.
Vertei di g u n g i st al s o z u weni g.  An der er sei ts
gefähr de n si c h al l e,  di e Akti o n en mac hen.
Vertei di g u n g u n d Akti o n si n d al s o n ot wen di g.

s pri c ht u n d e benfal l s d as mi t der
Z wan gsbeh an dl u n g verf ol gte Be-
h an dl u n gszi el  h er bei z uf ü hr e n ver -
mag,  aber  au c h i n s o nsti ge n,  di e
Be h an dl u n g e ntbehrl i c h mac hen-
den Maß n ah men . . .

Auc h wen n di ese Vor aussetz u n gen
vorl i e gen,  i st di e Z wan gsbeh an d-
l u n g n ur  ver h äl t ni s mäßi g,  s ofer n
der vo n i hr  z u er warten de N utzen
di e aus i hr  f ür  de n Betr offe nen f ol -
ge n den Beei ntr äc hti g u n gen de ut-
l i c h ü ber wi egt.

S ofer n si c h ei n Betr offe ner  ni c ht
beh an del n l asse n wi l l ,  i st di e Ge-
n eh mi g u n g der  U nter bri n g u n g z ur
Dur c hf ü hr u n g der  H ei l be h an dl u n g
ge mäß § 1 9 0 6 Abs.  1  N r.  2 B G B
n ur dan n z ul ässi g,  wen n di e Vo-
r aussetz u n gen f ür  di e Ei n wi l l i -
g u n g i n ei n e är ztl i c h e Z wan gs-
maß n ah me vorl i e gen u n d di ese
r ec hts wi r ksa m geneh mi gt wi r d . . .

1.  Der  s c h wer wi egen de Ei n gri ff
i n d as Gr u n dr ec ht aus Art.  2
Abs.  2 G G,  der  i n der  medi zi ni -
sc h en Beh an dl u n g ei n es i m
Maßr egel vol l z u g U nter gebr ac h-

te n gegen dessen n atürl i c h e n
Wi l l e n l i e gt,  k an n au c h z ur  E r -

r ei c h u n g des Vol l z u gszi el s ge-
r ec htferti gt s ei n.

2.  Ei n e Z wan gs beh an dl u n g z ur
E r r ei c h u n g des Vol l z u gszi el s i st
n ur  z ul ässi g,  wen n der  U nter ge-
br ac hte kr an kh ei ts bedi n gt z ur
Ei nsi c ht i n di e Be h an dl u n gs be-
dürfti g kei t o der  z u m H an del n
ge mäß di eser  Ei nsi c ht ni c ht f ä-
hi g i st.  Maß n ah men der
Z wan gsbeh an dl u n g d ürfe n n ur
al s l etztes Mi ttel  u n d n ur  dan n

Zur Frage von Zwangs-
behandlungen

( 1 )  Ei n e U nter bri n g u n g des Be-
tr e ute n d ur c h de n Betr e uer,  di e
mi t Fr ei h ei tse ntzi e h u n g ver b u n-
den i st,  i st n ur  z ul ässi g,  s ol an ge si e
z u m Wohl  des Betr e uten erfor der-
l i c h i st,  wei l

1.  auf Gr u n d ei n er  psyc hi sc h en
Kr an k hei t o der  gei sti ge n o der
seel i s c h en Be hi n der u n g des Be-
tr e ute n di e Gefahr beste ht,  d ass
er  si c h s el bst tötet o der  er h ebl i -
c h en ges u n d hei tl i c h e n Sc h aden
z uf ü gt,  o der

2.  z ur  Ab wen du n g ei n es dr o hen-
den er h ebl i c h e n ges u n dh ei tl i -
c h e n Sc h adens ei n e U nter s u-
c h u n g des Ges u n dhei tsz ustan ds,
ei n e H ei l be h an dl u n g o der  ei n
är ztl i c h er  Ei n gri ff n ot wen di g
i st,  o h n e di e U nter bri n g u n g des
Betr e uten ni c ht d ur c h gef ü hrt
wer de n k an n u n d der  Betr e ute
auf Gr u n d ei n er  psyc hi sc h en
Kr an k hei t o der  gei sti ge n o der
seel i s c h en Be hi n der u n g di e N ot-
wen di g kei t der  U nter bri n g u n g
ni c ht er ken ne n o der  ni c ht n ac h
di eser  Ei nsi c ht h an del n k an n.

Ge mäß § 1 9 0 6 Abs.  3 S atz 1  N r.
3 B G B muss di e är ztl i c h e Z wan gs-
maß n ah me erfor derl i c h s ei n,  u m
ei n e n dr o hen de n er h ebl i c h e n ge-
s u n dhei tl i c h e n S c h aden des Be-
tr offe nen abz u wen den . . .  De n n di e
Ü ber wi n du n g des e ntgegensteh en-
den n atürl i c h e n Wi l l e ns des Be-
tr offe nen i m Wege der  Z wan gsbe-
h an dl u n g k an n sc h o n i m Ansatz
n ur d an n ger ec htferti gt s ei n,  wen n
es gi l t,  ge wi c hti ge ges u n d hei tl i c h e
N ac htei l e des Betr offe nen z u ver -
hi n der n . . .  U mgeke hrt i st
der  n atürl i c h e Wi l l e des
Betr offe nen z u r es pe kti e-
r e n,  wen n au c h bei  U nter -
bl ei be n der  Be h an dl u n g
kei n e wesentl i c h e n ges u n d-
h ei tl i c h e n Beei ntr äc hti -
g u n gen des Betr offe ne n z u
er warten si n d.

Ausfl uss des Ver h äl t ni s-
mäßi g kei ts gr u n dsatzes i st
wei ter hi n d as E rfor der ni s,
d ass der  er h ebl i c h e ge-
s u n dhei tl i c h e N ac htei l
ni c ht d ur c h ei n e mi l der e,
de m Betr offe n en z u mutba-
r e Maß n ah me abge wen det
wer de n k an n . . .  Ei n e s ol c h e
kan n et wa i n ei n er  al ter n a-
ti ve n Beh an dl u n gs meth o de
z u se h en sei n,  di e ni c ht
de m n atürl i c h e n Wi l l e n
des Betr offe nen wi der-

ei n gesetzt wer den,  wen n si e i m
Hi n bl i c k auf das Be h an dl u n gs-
zi el ,  d as i hr e n Ei ns atz r ec htfer-
ti gt,  E rfol g ver s pr ec hen u n d f ür
den Betr offe nen ni c ht mi t Be-
l astu n gen ver bu n den si n d,  di e
au ßer Ver h äl t ni s z u de m er -
wartbar en N utzen ste hen.  Zu m
Sch utz der  Gr u n dr ec hte des U n-
ter gebr ac hten si n d beson der e
verfahr ens mäßi ge Si c h er u n gen
geboten.

3.  Di e wesentl i c h e n Vor ausset-
z u n ge n f ür  di e Zul ässi g kei t ei -
n er  Z wan gsbeh an dl u n g be dür-
fe n kl ar er  u n d besti m mter ge-
setzl i c h er  R e gel u n g.  Di es gi l t
au c h f ür  di e Anfor der u n gen an
das Verfahr en.

Fr ei h ei t u n d Si c h er h ei t der  P er s o n

( 1 )  Di e Vertr agsstaaten ge währ-
l ei ste n,

a)  d ass Mensc hen mi t Be hi n de-
r u n gen gl ei c h ber ec hti gt mi t an-
der e n d as R ec ht auf per s ö nl i c h e
Fr ei h ei t u n d Si c h er h ei t ge ni e-
ßen;

b)  d ass Mensc hen mi t Be hi n de-
r u n gen gl ei c h ber ec hti gt mi t an-
der e n di e Fr ei h ei t ni c ht r ec hts-
wi dri g o der  wi l l k ürl i c h e ntz o gen
wi r d,  d ass j e de Fr ei h ei tse ntzi e-
h u n g i m Ei n kl an g mi t de m Ge-
setz erfol gt u n d d ass d as Vorl i e-
ge n ei n er  Be hi n der u n g i n kei -
n e m F al l  ei n e Fr ei h ei tse ntzi e-
h u n g r ec htferti gt.

( 2)  Vertr agsstaaten ge währl ei s-
te n,  d ass Mensc hen mi t Be hi n-
der u n gen,  de n en auf gr u n d ei n es
Verfahr ens i hr e Fr ei h ei t e ntz o-
gen wi r d,  gl ei c h ber ec hti gte n
Ans pr u c h auf di e i n de n i nter n a-
ti o n al e n Mensc henr ec hts n or-
men vor geseh enen G ar anti e n
h aben u n d i m Ei n kl an g mi t de n
Zi el e n u n d Gr u n dsätzen di eses
Ü ber ei n ko m mens be h an del t
wer den,  ei nsc hl i e ßl i c h d ur c h di e

Ber ei tstel l u n g an ge mes-
se ner Vor kehr u n gen.

Au fn a h m e a u s ein er
p sych ia tri sch en K l i n ik:

Tei l fixierter „Pa tien t“ ( eh er:
H ä ftl i n g )


